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verwendet find, während das Füllmauerwerk aus kleinen, gut gefchichteten Steinen befteht. Das Gebäude Q

ifi ein 'fchön durchgebildeter‚ romanifcher Wohnhausbau des, XII. ]ahrhundertes. Ohne dafs er gerade

befonders fturmfrei läge, fcheint er doch nicht wehrhaft gewefen zu fein; auch ift im Erdgefchofs eine ein—

fache, unbewehrte Ausgangsthür in das Freie gegen Norden Avorhanden; es müfi'en alfa dort mindeftens noch

pr0viforifche Vertheidigungswerke vorgelegen haben.“ Das Gebäude fcheint ehemals noch eine Fortfetzung

bei P gehabt zu. haben. Der Zwinger 1? Hi eine Fortfetzung jenes der VVahlenburg, nur durch eine

Mauer von ihm getrennt.

Ebenfalls auf ‚der Spitze ‚eines _Bergrückens, die von deffen Hauptfläche durch

einen mächtigen Felseinfchnitt getrennt ift, fte_ht die Fefie Landeck bei Klingen-

münf’cer. lhr Urfprung wird in fehr frühe Zeit hinauf gerückt; über die Erbauungs—

zeit der noch erhaltenen Refte fehlen befiimmte Anhaltspunkte. Nas/zer will fie erf’t

in das XIII. Jahrhundert fetzen, wäh—

rend wir glauben, das XII. annehmen

zu müffen. Unfer Grundrifs in Fig. 30

if’t nach Naeher “) aufgezeichnet”).

Aus Fig. 30 u. 31 ift zu erfehen, dafs

die innere Mauer ein unregelmäfsiges Oval

bildet, das ohne Thürme angelegt ift. Die

Mauer ift mit fchönen Buckelquadern be—

kleidet. Der Hauptthurm ]) fteht nicht, wie bei

der alten .Mola, in der.Mitte der Umfafl'urig,

fondern ift dicht an die Mauer angeruckt.

Eine zweite äufsere Mauer mit Thürmen fchliefst

einen Zwinger ein, der an der eigentlichen

Angrifi'sfeite fo weit ift, dafs noch eine dritte

Mauer, eine Zwifchenmauer, vor der Haupt-

mauer Raum findet. In deräufseren Umfafi'ungs-

mauer fteht der Thorthurm B, zu welchem eine

Brücke führte, deren beide Pfeiler noch erhalten

find. Hinter der Zwifchenmauer ift an deren

äufserem Ende ein kleiner Vorhof gebildet,

durch welchen der Weg vom Eingangsthurme

aus hindurchführt. Durch einen in der Haupt-

mauer befindlichen Thorbogen gelangt man in

einen in der Ecke der Hauptmauer durch zwei

andere Mauern abgefchnittenen zweiten Vorhof

und von diefem feitlich, fo dafs man {ich dem

Hauptthurme gegenüber befindet, in die eigent—

liche Burgumfaffung. Von Wohngebäüden be—

finden fich bei E und F unferes Grundriffes

Refie; fie find jedoch nicht hinreichend, um
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dei-en urfprüngliche Form fett zu Relien; in Fig. 30 u. 31 haben wir daher auch nur durch punktirte Linien

den Grundrif's angedeutet. Der äufsere Mauerumfang mag theilweife erft in fpäterer Zeit ausgeführt fein.

Die Buckelquader am rechteckigen Thurme, fo wie der Thorthurmgzeigen, dafs fchon die urfprüngliche

Anlage neben der Innenmauer und dem Hauptthurme auf diefe äufsere Mauer berechnet war.

Auch bei der Burg Wineck (Fig. 32.73), unweit Katzenthal, if‘c der Thurm voll-

ftäridig an die Umfaffungsmauer angerückt, und zwar an jene Seite, von welcher

der Angriff kommen muffte.

 

„ '”) Nach: NAEHER, a. a. O., S. 16 u. Bl. 3.

72) Später, als fchon der Stock zu unferer Abbildung fertig war, hat uns Herr Oberft v. Cohau/m genauere Aufnahmen
freundlichft mitgetheilß dic‘ims in den Stand gefetzt hätten,

Verfiigung gefianden wären. Die Reconftruction der Burg in

mit dem Grundrifi‘e übereinftimmt.

einige Irrthümer 1Vtte/zrr’s zu corrigiren, wenn fie uns früher zur

Fig. 31 konnten wir noch ändern, wefshalb fie nicht allenthalhen


